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6. Kapitel.

Garten-Architektur in England im XVII. und XVIII. Jahrhundert.

     

  

 

 

 

29- Bis zum Schluß des XVII. ]ahrhundertes hat England eine grofse Anzahl von
xvu. Jahr- . _ ._ . . .. .
hundert. archrtektomfchen Garten befeffen. Nicht nur die großen Haufer waren mit Terraffen

und Orangerien verfehen, fondern auch befcheidene Landfitze hatten hübfche, regel-

Fig- 37
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Schlofsgarten zu Würzburg 22).

I, Palais. 6. Treppen zum Wall. Ij. Boulingrin. 2]. Canal.

2. Hauptgarteneingang. 7. Grotte, 16. Colonnaden. 22. Kirche und Klofter.

3. Bosquet mit \\'al°fer- & Spazierweg auf dem \\'all. 17. Orangerie. 23. Avenue.

becken. g. Laube. 18. Labyrinth. 24. Straße nach dem Stadt-

4, Große Cascade. IO. Terraffen. :(). Bacohus—Tempel. thor.

5, Laubgänge. n——l4. Garten. 20. Flora-Tempel. 25. Indit'cher Pavillon.

mäßige Anlagen aufzuweifen. In Fig. 412“) ift die Abbildung eines Terraffengartens

aus dem XVII. Jahrhundert, Balcaskie in Schottland, wiedergegeben.

xvui°j b Im XVIII. Jahrhundert trat in England und fpäter auf dem Continent der Ge—
. 3 r-

hundert. fchmack für unregelmäfsige Anlagen auf, das Befireben, auf einem befchränkten

Raum die Schönheiten natürlicher Landfchaften künf’tlich nachzuahmen. Daraus ent-

26) Facf.-Repr. nach: The fludz'o 1897.



Fig. 38.
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 Gartenanlage zu Culmbach”).
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Hand ein neuer Stil, der zuerf’c die architektonifche Gartenanlage beeinfluffte. Die—

felbe behielt Anfangs nur in der Nähe des Haufes die Pcrenge Anordnung bei, welche

fchliefslich vollf’tändig verdrängt wird. Die Kenntnifs der chinefifchen Gärten, die

ganz unregelmäßig find, auch Raul/mu mit feinem leidenfchaftlichen Verlangen nach

Fig. 39.
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Grofskamßeiner Hof zu Bafel“).

Rückkehr zur Natur, deffen Lehre die Entitehung einer Panne du Trianon neben

den pompöfen Verfailler Alleen zuzufchreiben ift, wird nicht ohne Wirkung auf den
englifchen Stil gewefen fein.

1321. In England wurde hauptfächlich mit der Tradition von Le Nälre durch Km!
gebrochen. Ken! war Maler und Architekt, lebte in der edlen Hälfte des XVIII. Jahr—
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Gartenanlage von de Czwz'llzkrs25).

 

 



 

     

Gartenanlage zu Balcaskie“).



_y 45

hündertes und kannte Italien aus zwei Studienreifen (1710 und 1730). Er war

als Architekt Anhänger der claff1fchen Richtung von Palladz'o. Seine Thätigkeit

in England fängt mit 1730 an; er veränderte den Park von Stowe in Buckingham—

fhire, der 1714 von Bridgmmz angelegt worden war. Brz'a'gman hatte noch

eine architektonifche Compof1tion zu Grunde gelegt, befchnittene Bäume ange—

wandt und keine Rücklicht auf breite Landfchaftsbilder genommen. Ein Blick

auf den alten und auf den von Km! abgeänderten Plan (Fig. 42 u. 43“) zeigt,

dafs letzterer mit ganz anderen Mitteln arbeitete. Kent war auch im Kenfmgton-
Park thätig.

Sein Nachfolger if’c Brown, der die naturaliftifche Richtung übertrieb. Nach

[einem Tode (1768) verbreiteten fich die Grundfätze der neuen Richtung auf ganz

England und auf den Continent bis nach Rußland hinein.

Nach Brown ift Chamber! zu nennen, der die Uebertreibung des neuen Garten-

ftils mit feinen unzähligen Zufälligkeiten und bizarren Erfindungen im Zaum zu halten

verfuchte. Chamäerz‘ (trebte danach, den Garten in einzelne Stimmungsbilder zu

zertheilen.

Andere Künftler, wie Mzg/on, ijgh! und Price waren Vertreter höherer,

malerifcher Gefichtspunkte und verfuchten Wieder größere Einheit herzuf’tellen. Die

eigentliche Garten-Architektur hat aber an diefen Anlagen wenig Antheil.

Der Hang zur Romantik in der englifchen Gartenkunft veranlaffte die Künftler

zur Nachahmung von Ruinen und Aufftellung fremdartiger Bauwerke, gothifcher

Capellen, römil'cher Tempel oder chinefifcher Pagoden u. [. w., fo wie zur Schöpfung

romantifcher Naturfcenerien, die auf einem befchränkten Raum eine möglichlt große

Abwechfelung der Eindrücke geben follten. Man muthete dem Befucher folcher Park-

anlagen zu, beim Anblick einer Hochgebirgsfcene vom Schauer erfafft zu werden,
während er unmittelbar darauf durch die melancholil'che Stimmung einer Trauer-

Weide und eines Kreuzes zu Thränen gerührt werden follte.

Diefe Spielereien, die mit der Architektur nichts zu thun haben, beeinträch-

tigten den Gefchmack nicht nur in England, fondern auf dem ganzen Continent.

Sie überlebten fich bald. Aber die unregelmäßige Plananlage behauptete ihre

Stellung. Diefe follte um fo fetter fein, je mehr die unregelmäßige Architektur für

das Hauptgebäude zur Regel wurde. Wenn das Gebäude aber auf architektonifche

Gliederung Anfpruch machen Will, fo verlangt es auch einen Uebergang feiner Archi-

tektur zum Garten, und fo kann wenigflens der Grundgedanke einer architektonifchen

Compofition nicht ganz befeitigt werden.
Der Einfluß des englifchen Gartenflils war auf dem Continent fo groß, dafs

alle neuen Anlagen nach englifcher Art ausgeführt wurden. Wir nennen als charak-

teriftifches Beifpiel das Schloß von Hohenheim bei Stuttgart, deffen Garten gegen

Ende des XVIII. _]ahrhundertes von demfelben Herzog Carl angelegt wurde, der

einige Jahre früher Monrepos und Solitude mit architektonifch componirter Umgebung

verfehen hatte.
Der ganze Gedankengang, welcher der Schöpfung des englifchen Gartens von

Hohenheim zu Grunde liegt, ift fo phantaftifch, daß wir uns in unferer heutigen

nüchternen Zeit kaum hineinzudenken vermögen. Die Erklärungen, die nach dem

Plan von Heidelaßjeder einzelnen Abbildung beigegeben find, zeigen das Gefchraubte

“') Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1896.

32.

Kent's

Nachfolger.

33—
Kennzeichnung

des

englifchen

Gartenftils.

34-
Einflufs

auf den

Continent.
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der ganzen Idee; auch die winzigen Mafsftäbe der Pyramide des Ceftius, die An-
fpielung auf die Trajan—Säule, die drei Säulen des ]upiters Tonans, der Tempel der
Vefta u. f. w. tragen das Gepräge der Spielerei. Das Bauen von Ruinen war zu einer
Krankheit geworden.

Nachklänge davon find die Emmichsburg im Schlofsgarten zu Ludwigsburg
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Park zu Stowe bei Buckingham nach  
15’7'z'dgmd/1’S Ausführung 27).

und die Halle der Tempelritter im See zu Monrepos, fo wie das Verfetzen des
gothifchen Thurmes von Hohenheim dorthin.

Die hinfälligen Bauten von Hohenheim konnten dem Schickfal, das fie ver-

dienten, nicht entgehen; heute ift nichts mehr davon vorhanden. Das grofse Schloß

allein befteht noch und ift als landwirthfchaftliche Akademie eingerichtet werden.

An einzelnen Stellen wurde der Verfuch gemacht, die Werke des vorigen
jahrhundertes zu zerftören und die architektonifche Anordnung durch eine freie zu

erfetzen. Dies gefchah z. B. in Charlottenburg, wo indefs durch alle gefchaffenen

Unregclmäfsigkeiten der alte Plan doch durchfchaut (Fig. 44 u. 45“).

28) Nach: Giirtnerifches Skizzenbuch. Berlin 1878—82.
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Im Anfang unferes ]ahrhundertes war nach Ausfage des Fürlten Pütk'lff—Mlßktlit

die Gartenkunit in Deutfchland zu einer fehr tiefen Stufe herabgefunken.

KunPcfreund bemühte lich, diefelbe wieder emporzubringen, huldigte dem englifchen

Garten und fchuf felbft in diefem Sinn einen Park zu Muskau, den er in einer

Schrift29) genau befchrieb und welcher ein Mutter in feiner Art fein foll.

Fig. 43.
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Park zu Stowe bei Buckingham nach

Ii'erzt’s Ausführung “).

7. Kapitel.

Garten-Architektur der Neuzeit.

Heute if’t in der modernen Park- und Gartenanlage der englifche Stil über-

wiegend. Der grofse Auffchwung unferer modernen Städte und die wachfende

Wohlhabenheit der Bürger haben auch in unteren Tagen eine bedeutende Ent-

wickelung der Gartenkunft zur Folge gehabt. Vor Allem find die öffentlichen An-

lagen in den grofsen Städten zu erwähnen.

29) PÜCKLER-ML'SKAU, H. L. H. Andeutungen über Landfchaftsgärtnerei. Stuttgart 1834.

In den Parken von London, Paris,

35-

XIX. jahr—

hundert.

36.

Ocfl'entliche

Gartenanlagen

in Städten.


